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ABSBPXSOBRe

beim Begrabniss des selig verstorbenen

Herrn

Balthasau Gottfried Bullinger
Von reh

den 19. 1anuar 1885 2zu St. lakob

dureh

*
R. Zmméermann,

Decan und Pfarrer am Fraumünsteér.

 





Hochgecν

Der Maumn, vwε ιν heute die letete Ehre

rειε_ιν vν mun Lunn vwoll sugen, ein Millor im

Lande, dJdessen Miguumq umd Charuſctor nicht daen

angethan wαν in der Velt sich hervoreuthum und

Bemerſelich nιιι Dieüνι ν Sergαn

aber, sSovie qucli dieses ansehnliche Trauergeleite

beæeugen es doch, dass er mehts desto wemigen seine

Stellunq auf Prden qusιαν dass ein braves

treues Here au schlagen qufgehört hat.

Einer Fomilie emsprossen, die seit Jahrhunmderten

ναν ν_εον Kνανα treue Geistliche gegeben

hat, von dem Nachfolger umseresngli, dem el-

νgen Antistes Bullinger un, uαν selst

ñn seinem seligen Vater Jdiesem Berufe urινnglieh

Bestimmt, Lonnte unmser Perstorbene sich doch mieht

ntschliessen, Jiese LuU hetreton, sondern

seαι ινιαιεαν dι Mνι_ιεανι ι indem en, noch

selrung; im frangössche Dienste trat. Nach seiner

Ruckſeνε Paterlamd qgruncdete er seinen eigenen 



Hausstand und ε m Elisabetha geb.AImmonmnm,

ο—ι uεν nα dν Geburt eιν VLαιαν

durch den Tod entrissen ν ppüιν mινα

geb. Uſteri, die ihm uuch voy_ν vielen Vahren vorum-

ginq; Souie eine Tochter aus aveιter Ehe.

Mit grosser Préue beſleidete der Verstorbene

geraume Leit hindureh die Melle eines Priedens-

riehters mserer Modt, in welcher er mnα!nει Gute

vwr!,ε Eonnte. Doch sein Geschäaft wunterdessen

so Sehr angeunecliusen und vergrössert wlen, dass

er Buld alle seine Leit ihmινen mussſte, ja

ohne die ervunmsehte Hulfe seines Schwiegersolimes

es dllein nichit mehn hätte bewältigen Lönnen.

Als Vermögensveruulten nämlich genoss unsen Per-

storbene allgemeines Vertrauen und selir Viele schècitæ-

ten Sich quucllειι ιιν eε inen gelang, ihre An-

gelegenheiten in diese gewissenhaften und geschieſcten

Hande ſbergeben ↄu Lönnen. Er wαν der Beschutger,

der Naothgeber, der Preund seiner Klienten. Das

ihm Anvertruute wr iſum heiliger als seim Pigenes.

Seine Leit, seine Arbeitskraft, sein Perqnugen opferte

er fſreudiq der Dlicht. VUnd so Steht or denn in

unmserem Andenſen da dls ein lebendigerBeweis,

vwie der Ohrist un jedem Ort, auf jedem Postenm,

wοön Gott ihn gestellt hat,; dem Höchsten dienen

und seinem Näcliſstenteen Lamm. Die aft u

solcher rastloſsen Thätigkieit, den Prost unter den vielen 



Midervwärtigſeiten, die mit einανε Melung

notſuendig verbumnden Sind, das Hlfsmittel, m

unter solehen,s5trengendem, doch mehr äεναν

Arbeiten, unter diesen ohlom, diesem Rechnen inner

lich lebendig ↄn bleiben, Suchte umd fand unmser

Perstorbene hauptsaicic Gottesvort, im Gottes

dienst, welchem er bis um sein Ende theilnelmend

BeοP5nte.

Ond so honnte er denn quc, als Gott ihn durclh

Kronlſcheit von scinem lieben Arbeitsfeld abrief, ohne

Murren im Seinen lιJgen WVillen sich ergeben umnd

sen Jνιιεαν der n᷑ιν rgheitινν mit

der er im Leben schon sich vertraut gemqnelit hatte.

Ihm folgt der Donle der betrubten Seinigen, die

an ihm enen liebevollen Pater und Grossvduten ver-

loren haben, der Domb so vieler seinmer Mitburger,

welche seimν Hlfe umd seines Beistandes sich er—

Freuen durften.

Vir ber danſen Gott, dem Geber dller guten

Goben und aller vollſommenen Geschenſie, fur Alles,

ιαι ν dem Hingeschiedenen getham, fur das 80

schone, Stille Leben, das er ihm geschenſet und bis

iö höhere Alter erhalten hat, für dlles Gute, wαα

er durch ihm gewirſet hat, und bitten ihn, dass er

sen Andenken im Segen bleiben lasse bei seinen

Hinterlassenen, bei allen seinen Dreunden umd Be—

Runnten. 



Der Herr tröste allebe diesen Todesfoll Be—

bten mit dem rechten, göttlichen DProst Dass, wenn

Ohiſtus umſser Leben wν Merben unser Gewinn

ist, und dass fur Die, weleche m Mauben sſtehem,

der Tod eιν_α Lα_ rιιn4 berνlet, dass wir

Aber dort bei dem Herrn sein wινen ιeit!

Mouchten wir Alle doch sStets msen geitliches Leben

m Liehte der Puigkeit betrachten und Das lassen,

ůε orνt uns gereuen, Das thun, was dort noel nσ

freuen wird; treu sein in Dem, was enem eden

nmertraut iſtt,ινν funden wνen e der

Stunde, wder Herr uns erscheint, umd lsunn

Semne Stimme vιeelmen, Wol Din, du guter

getreuer meclit! Du bisſt Uber Weniges treu

gewesen, ich Hν diehber Vieles setgen. Gehe con

n die Preude Deines Herrn! Amenm.

————

 



 



 


